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„Es ist der Kampf aller Menschen“
„Black Lives Memorial“ organisierte ein Wochenende gegen Rassismus – Auf der Neckarwiese demonstrierten rund 60 Menschen

VonKatharinaKausche

„Wir müssen in die Vergangenheit schauen
undüberdieUrsachensprechen“,sagtLouis
Desmond. „Nur dann können wir Rassismus
in der Zukunft effektiv bekämpfen.“ Des-
mond ist der Koordinator von „Black Lives
Memorial Heidelberg“ (BLM). Als Teil des
„Arbeitskreises für Interkulturelle Ver-
ständigung“ veranstaltete BLM am Sams-
tag und Sonntag das zweite „Anti-Rassis-
mus Wochenende“ in Heidelberg. Eine von
mehreren Aktionen war eine Demonstration
auf der Neckarwiese. Rund 60 Menschen
protestierten dort am Samstagnachmittag
gegen Rassismus. Neben Musik und Tanz
standen Beiträge von verschiedenen Red-
nerinnen und Rednern aus Politik und
StadtgesellschaftaufdemProgramm.

„Rassismus ist seit langem in unserem
Alltag angekommen“, sagte Zara Kiziltas
(Die Linke). „Rassismus ist salonfähig, er ist
strukturell und systematisch.“ Niemals
dürfe man sich erlauben, sich wegen kons-
truierterKategorienspaltenzu lassen.„Seid
laut, wenn jemand rassistisch ist oder Ras-
sismus reproduziert“, so Kiziltas. „Und hört
auf, über uns zu reden, lasst uns selbst re-
den.“ Jaswinder Pal Singh Rath (SPD), Vor-
sitzender des Migrationsbeirates Heidel-
berg, betonte die Alltäglichkeit von Rassis-
mus. „Ich weiß, wie es ist, wenn einem
grundlos Misstrauen entgegenschlägt, wenn
man die Straße entlanggeht oder sich auf
einen Job bewirbt“, sagte er. „Es ist Zeit,
dass wir über Rassismus reden – offen und
ehrlich.“

Sigrid Zweygart-Pérez, Kirchenbe-
zirksbeauftragte für Flucht und Migration,
ging in ihrer Rede auf der Neckarwiese auf
denerfolgreichenBürgerentscheidgegendie
Verlagerung des Ankunftszentrums auf die
Wieblinger Wolfsgärten ein. „Ich würde die
Befürworter der Verlagerung nicht als Ras-
sisten bezeichnen“, so Zweygart-Pérez. „Es
zeigt aber, dass vieles selbstverständlich
passiert.“ Rassismus sei erlernt und könne
somit auch „wieder verlernt werden“. Dass
das Ankunftszentrum nun doch in Patrick-
Henry-Village (PHV) bleiben soll, sieht sie
alsChance.

Tim Tugendhat (SPD) kritisierte in sei-
ner Rede die Aussage von Bürgermeister
Wolfgang Erichson, die Mehrheit der Kra-
wallmacher auf der Neckarwiese und in der
Altstadt seien „Deutsche mit Migrations-
hintergrund“. Und er betonte: „Der Kampf
gegen Rassismus ist nicht nur der Kampf der
Betroffenen, sondernvonallenMenschen.“

Im Vergleich zu den „Black-Lives-Mat-
ter“-Protesten vor einem Jahr, die auch in
Heidelberg Hunderte, teilweise sogar fast
2000 Menschen auf die Straße zogen, waren
am Samstag deutlich weniger Menschen bei
der Demonstration dabei. Louis Desmond
war dennoch nicht enttäuscht. „Wir haben
gesehen,dassesMenschengibt,diesichauch

ohne konkreten Anlass gegen Rassismus
einsetzen“,sagteer.„Dasbedeutetunsviel.“
Klar sei sowieso: „Wenn etwas Schreckli-
ches passiert – wenn zum Beispiel jemand
erschossen wird –, dann kommen viele Men-
schen zu solchen Demonstrationen.“ Wich-
tig sei aber auch, was danach passiere. „Da-
für dürfen wir nicht nur auf das schauen,
was aktuell passiert, sondern müssen fra-
gen,woherRassismuskommt.“

Rassismus sei eine Suppe aus vielen ver-
schiedenen Zutaten. „Bildung, Politik, Me-
dien und Organisationen haben bei der Ver-
breitung von Rassismus eine große Rolle ge-
spielt und tun es auch noch heute“, so Des-
mond. „Wir wollen diese Institutionen en-

gagieren und mit ihnen zusammenarbeiten,
um gemeinsam die Fehler zu korrigieren, die
auch von diesen Institutionen begangen
wurden.“ Der Protest auf der Neckarwiese
am vergangenen Samstag sei deshalb auch
nur eine Aktion von vielen. „Mit Protestie-
ren allein lässt sich Rassismus nicht be-
kämpfen“, so Desmond. So hatte „Black Li-
ves Memorial“ Heidelberger Schülerinnen
und Schüler etwa ins Bunsen-Gymnasium
eingeladen, um über Rassismus, seine Ur-
sprünge und über die aktuelle gesellschaft-
liche Situation zu sprechen. Am Sonntag
fand zudem ein internationaler Gottes-
dienst unter dem Motto „Toleranz“ in der
Christuskirche inderWeststadtstatt.

Rund 60 Menschen kamen zur Kundgebung von „Black Lives Memorial“ auf der Neckarwiese – deutlich weniger als noch im letzten Jahr.
Neben Musik und Tanz standen Beiträge verschiedener Rednerinnen und Redner auf dem Programm. Foto: Philipp Rothe

Für eine Auszeit von der Krankheit
Im Waldpiraten-Camp können an Krebs erkrankte Kinder Kraft tanken – Erneute Spende der Isabell-Zachert-Stiftung

Von Werner Popanda

Christel Zachert ist im Wald-
piraten-Camp, der Nachsor-
geeinrichtung der Deutschen
Kinderkrebsstiftung (DKS) im
Forst oberhalb von Rohrbach,
ein gern gesehener Gast. Sie ist
nicht nur freundlich und zu-
vorkommend, auch Spenden-
geld bringt sie regelmäßig mit.
Diesmal waren es 21 600 Euro.

Christel Zachert hat 1995
und damit 13 Jahre nach dem
Krebstod ihrer Tochter Isabell
gemeinsam mit ihrem Ehe-
mann Professor Hans-Ludwig
Zachert die „Isabell-Zachert-
Stiftung“ (IZS) gegründet, eine
treuhänderisch verwaltete
Familienstiftung. Den Stif-
tungszweck bringt die IZS so
auf den Punkt: „Sie sieht ihre
Aufgabe in der Verbesserung
der psychosozialen Situation
krebskranker Kinder und ihrer
Familien. Sie will den Kin-
dern Mut machen und Lebensfreude
bringen.“ Was das Stiftungskapital an-
belangt, so wurde dieses anfänglich in der
Hauptsache aus Autoren- und Vortrags-
honoraren gebildet.

Christel Zachert schrieb über die letz-
te Zeit mit ihrer Tochter das Buch „Wir
treffen uns wieder in meinem Paradies:
Eine 15-Jährige nimmt Abschied von

ihrer Familie“, das mehrfach neu auf-
gelegt und in 32 Sprachen übersetzt wur-
de. Zu ihren Autorenhonoraren hinzu ge-
sellten sich die Vortragshonorare von
Hans-Ludwig Zachert. Der studierte
Verwaltungsjurist, der von 1990 bis 1996
Präsident des Bundeskriminalamts war,
hielt ab 1996 unzählige Vorträge. Doch
habe er auf die Vortragshonorare, die

mitunter im hohen vierstelligen Bereich
gelegen hätten, verzichtet und stattdes-
sen die Vortragsveranstalter zu einer
Spende an die IZS „verpflichtet“, be-
richtet seine Ehefrau.

Auf diese Weise und dank des stetig
wachsenden Spendenflusses konnten in
den ersten fünf Jahren nach der IZS-
Gründung 1,5 Millionen Euro eingesam-

melt werden. Inzwischen sind
2,3 Millionen Euro für den
Stiftungszweck verwendet
worden, wobei sich außerdem
im Stiftungskapital über eine
Million Euro befinden, die auch
jährliche Erträge erbringen.

Davon profitiert seit 2003
auch das Waldpiraten-Camp.
Seither finden hier Freizeiten
für krebskranke Kinder und
Jugendliche sowie deren Ge-
schwister statt. In diesen „Fe-
rien von der Krankheit“ kön-
nen sich die jungen Teilneh-
mer austauschen, sportlich,
spielerisch und handwerklich
betätigen, gemeinsam Heraus-
forderungen meistern. Beim
aktuellem Camp, in das auch
die 21 600 Euro-Spende der
IZS fließt, sind laut Sonja Mül-
ler, die seit vier Jahren päd-
agogische Leiterin des Wald-
piraten-Camps ist, coronabe-
dingt nur 17 Kinder mit von der
Partie. In normalen Zeiten wa-

ren es 45. Daneben stehen auch Eltern-
treffen, Familienseminare, Wochenend-
freizeiten für Elterngruppen, Jugendse-
minare und Mitarbeiterschulungen auf
dem Programm.

i Info: Weitere Informationen unter
www.waldpiraten.de sowie unter
www.kinderkrebsstiftung.de.

Christel Zachert (links neben der „Sonne“) überreicht Gabriele Geib (links neben ihr) und Sonja Müller (rechts neben ihr)
und damit dem Heidelberger Waldpiraten-Camp einen Scheck über eine Spende in Höhe von 21 600 Euro. Foto: pop

Noch mehr Energie in
der Bahnstadt sparen

RNZ. Die Heidelberger Bahnstadt ist eine
der weltweit größten Passivhaussiedlun-
gen. Eine neue Studie erklärt nun, wie der
Verbrauch von Fernwärme weiter ge-
senkt werden kann. Das Umweltamt der
Stadt Heidelberg präsentiert sie öffent-
lich auf einem Themenabend des Stadt-
teilvereins Bahnstadt an diesem Montag,
19. Juli. Die Veranstaltung findet von 19
bis 20.30 Uhr statt. Dabei geht es auch
um konkrete Handlungsempfehlungen
dahingehend, wie der ohnehin schon ge-
ringe Verbrauch von Fernwärme in Pas-
sivhäusern noch weiter reduziert werden
kann. Mit dabei sind auch Vertreterin-
nen und Vertreter des Passivhaus-Insti-
tuts und der Klimaschutz-Beratungs-
agentur Heidelberg. Anmeldung im
Internet unter: https://bit.ly/3zcHx8C.

Müllvermeidung:
Frist verlängert

RNZ. Die Abgabefrist des Ideenwettbe-
werbs des Verpackungslabors „Alles drin,
wenig drum“ wird vom 15. Juli auf Mitt-
woch, 21. Juli, verlängert. Das Verpa-
ckungslabor ist dabei auf der Suche nach
guten Ideen. Die Abfallwirtschaft Hei-
delberg ruft kreative Menschen oder
Gruppen auf, ihre Vorschläge weiterzu-
geben, wie im Alltag Verpackungen ein-
gespart werden können. Auch kleine
Tipps sind wichtig und können für an-
dere Menschen eine wertvolle Anregung
sein. Ideen und Vorschläge können per E-
Mail an abfallberatung@heidelberg.de
eingereicht werden. Es locken Einkaufs-
gutscheine im Wert von je 50 Euro von
den Geschäften, die beim Verpackungs-
labor mitmachen.

Jugendliche auf
Schulweg beraubt
Mann nahm ihnen Bargeld ab

pol. Am Freitagmorgen sind zwei 14-jäh-
rigeSchülervoneinemunbekanntenMann
ausgeraubt worden. Die Jungen waren
nach Angaben der Polizei gegen 7.45 Uhr
am Hauptbahnhof in einen Bus der Linie
33 eingestiegen und nach Kirchheim ge-
fahren, wo sie gegen 8 Uhr im Harbigweg
ausstiegen.EinerwachsenerFahrgaststieg
dort ebenfalls aus. Als sich die Jungen von
der Haltestelle in Richtung Schule bega-
ben, wurden sie von dem Unbekannten
angegangen, mit Gewalt bedroht und auf-
gefordert, Bargeld herauszugeben. Die
Buben übergaben dem Mann wenige Euro,
die sie einstecken hatten, und rannten an-
schließend zur Schule. Am Nachmittag er-
zählten sie ihren Eltern von dem Vorfall,
woraufhin diese Anzeige erstatteten.

Der Täter ist den Beschreibungen ge-
mäß 20 bis 25 Jahre alt, 1,75 bis 1,80 Me-
ter groß. Er hat eine normale Statur und
Pickel an den Wangen, dunkle Augen und
trug einen leichten Kinnbart. Er soll eine
schwarze Basecap, blaue Jeans, ein
schwarzes Shirt und eine Bauchtasche ge-
tragen haben. In seinem Nacken erkann-
ten die Jungen ein Tattoo, das offenbar
zwei Flügel darstellt. Der Mann sprach
Deutsch und roch nach Alkohol. Zeugen
melden sich unter Telefon 0621 / 174-4444
oder 06221 / 3418-0 bei der Polizei.

Einkaufstasche von
Seniorin gestohlen

pol. Aus dem Kofferraum eines Autos ist
am Freitagnachmittag im Gewerbegebiet
Rohrbach-Süd eine Einkaufstasche mit-
samt Geldbeutel gestohlen worden. Nach-
dem eine 86-jährige Frau ihre Einkäufe er-
ledigt hatte, platzierte sie die Tasche mit
derWare imKofferraum.Darinbefandsich
auch ihr Geldbeutel mit einem geringen
Bargeldbetrag, Scheckkarten und persön-
lichen Papieren. Die Seniorin setzte sich ins
Auto, während ihre Tochter den Einkaufs-
wagen wegbrachte. In diesem Moment öff-
nete der unbekannte Täter den Koffer-
raum,entwendetedieTascheundflüchtete.
NachEinschätzungderPolizeibeobachtete
er die Seniorin möglicherweise schon beim
Einkaufen und nutzte die Gelegenheit, in
einem unbeobachteten Moment die Tasche
zustehlen.Zeugentelefon:06221 / 3418-0.

Wie weiter im Heidelberger Süden?
Betriebshof und Betreuung: SPD lädt zu Online-Diskussion ein

RNZ. Der Heidelberger Süden steht vor
großenHerausforderungen:Ziehtbaldein
Straßenbahndepot nach Rohrbach-Süd?
Und wie kann die Kinderbetreuungssi-
tuation in Rohrbach-Ost verbessert wer-
den? Diese und weitere Fragen stellen die
SPD-Fraktion und der SPD-Ortsverein
Rohrbach bei ihrer gemeinsamen Ver-
anstaltungsreihe „Was geht? Entwick-
lungen im Heidelberger Süden“ in den
Mittelpunkt.

Bei der nächsten Ausgabe – einem di-
gitalen Treffen am Dienstag, 20. Juli, um
19.30 Uhr – geht es vor allem um die Zu-
kunft des Betriebshofes. „Auf unsere In-
itiative hin wurden alternative Lösungs-
vorschläge zur Abstellung von Straßen-
bahnen entwickelt, auch für den mögli-
chen Standort Rohrbach-Süd“, schrei-

ben die Sozialdemokraten in der Einla-
dung. Diese sollen auch in die Diskus-
sion im Gemeinderat am Donnerstag, 22.
Juli, einfließen. „Dies wollen wir zudem
zum Anlass nehmen, um mögliche Lö-
sungen für Straßenbahndepotstandorte
zu diskutieren, die auch im Interesse der
Rohrbacherinnen und Rohrbacher sind.“
Auch die aktuelle Situation der Kinder-
betreuung im Osten des Stadtteils soll nä-
her beleuchtet werden. Hierzu wird Bür-
germeisterin Stefanie Jansen über den
aktuellen Stand berichten und auch Fra-
gen beantworten.

Sie SPD lädt alle Interessierten ein,
diese Frage, gemeinsam auf der Veran-
staltung online zu diskutieren. Einwäh-
len kann man sich unter folgendem Link:
https://zoom.us/j/94046429094.

Die Welt
besser machen
Sommerferien-Workshop

für Jugendliche
wac. Ob Alternative zum Eislöffel aus
Plastik, richtig gute Mode für Rollstuhl-
fahrerinnen, ein Catering-Service, der
Geflüchtete einstellt, oder eine App, die
Obdachlosen zeigt, wo sie nachts sicher
schlafen können: Es gibt heute jede Men-
ge soziale Start-ups, die die Welt ein biss-
chen besser machen. Angefangen haben
diese mit Ideenworkshops, Teambuil-
ding, Zielgruppenrecherche, einem Busi-
nessplan und einem ersten „Pitch“, der
Präsentation ihrer Idee.

Wie das geht, können Jugendliche in
einem Workshop des „Bündnis für Fa-
milie in Heidelberg“ nun selbst auspro-
bieren. Das Programm „Social Entre-
preneurship – gesellschaftlichen und
ökologischen Herausforderungen mit
unternehmerischem Denken begegnen“
bietet jungen Menschen zwischen 13 und
17 Jahren die Möglichkeit, während der
Ferien von Montag bis Mittwoch, 2. bis
4. August, eine eigene unternehmerische
Idee zu entwickeln.

Das Ferienangebot wird in Koopera-
tion mit dem Amt für Wirtschaftsförde-
rung und Wissenschaft der Stadt Hei-
delberg, dem Stadtjugendring sowie dem
Kultur- und Kreativwirtschaftszentrum
Dezernat 16 angeboten und von der Seed-
Schule (Social Entrepreneurship Educa-
tion) durchgeführt. Wer dabei sein will,
kann sich ab sofort per E-Mail an
info@familie-heidelberg.de anmelden.

Wiederauferstehung
alter Gespenster?

RNZ. Zum Thema „Wiederauferstehung
alter Gespenster? 76 Jahre danach‘“ spricht
der Historiker Michael Wolffsohn in einem
Online-Vortrag der Uni Heidelberg. Damit
endet die Ringvorlesung zu Otto Meyerhof.
Wolffsohn lehrte bis 2012 Neuere Ge-
schichte an der Universität der Bundes-
wehr in München. Er ist Experte für die Be-
ziehungen zwischen Deutschen und Juden.
Das Video ist ab Montag, 18. Juli, abrufbar
unterwww.uni-heidelberg.de/heionline.
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